
SALON 25 – Österreichs
besteWeine verkosten
Sie sind salonfähig: Die 275
Weine aus dem SALON Öster-
reich Wein 2025. Am 16. Juli
können alle SALONWeine und
Sieger im Palais Niederöster-
reich in Wien verkostet wer-
den. Tickets: oeticket.com
Seit Jahrzehnten gilt der
SALONÖsterreichWeinalshär-
tester Weinwettbewerb des
Landes. In mehreren Blindver-
kostungen ermittelt eine Ex-
pert*innen-Jury aus Tausen-
den Einreichungen die besten
Weine aus allen Gebieten Ös-
terreichs.
Eintauchen in den SALON
Am 16. Juli stehen alle SALON
Weine und Sieger im wunder-
schönen Ambiente des Palais
Niederösterreich zur Verkos-
tung bereit. Von 16 bis 20 Uhr
können sichWeinliebhaber*in-
nen bei chilligen DJ-Klängen
durchdieWeine kostenundmit
den Siegerwinzer*innen plau-

dern. Eine Fotobox und ein
Glücksrad mit coolen Preisen
setzen dem Wein-Erlebnis das
i-Tüpfelchen auf.
Österreichs beste DAC-Weine
Durch das Konzept der Blind-
verkostungen schaffen es nur
Weine mit kompromissloser
Qualität in den exklusiven
Kreis des SALON. Dabei
kommt es auf den Ursprung
an: Neben klassischen Ge-
schmackskriterienbewertet die
Fachjury, wie gut einWein den

Bei der großen Präsentation am 16. Juli im Palais Niederösterreich.

typischen Geschmack seines
Weinbaugebiets transportiert.
Denn das ist, was Wein einzig-
artig macht: danach zu schme-
cken, wo er herkommt. Für je-
desösterreichischeWeingebiet
mit DAC-Herkunftsschutz er-
mittelt der SALON die besten
gebietstypischen Weine und
einen Sieger.
ÖsterreichsWein-Reichtum
Neben den stilistisch klar defi-
nierten DAC-Herkunftsweinen
erzeugen Österreichs Win-

BezahlteAnzeige

zer*innen eine große Vielfalt
an Weinen unterschiedlicher
RebsortenundStile. Daher kürt
der SALON in einer eigenen
„Weinvielfalt“- Kategorie auch
die besten Weine dieser Stile:
von frischenWeißweinen über
Rosé und kräftigen Rotweinen
bis zu Süßweinen, Weinen
aus PIWI-Sorten (= pilzwider-
standsfähige Rebsorten) und
Alternativweinen. Für Wein-
liebhaber*innen öffnet sich im
SALON also die Tür zum ge-
samten österreichischenWein-
reichtum.

SALON 25: die besten Weine
Österreichs (www.oesterreich-
wein.at/salon/salon-2025)
● 16. Juli 2025, 16 bis 20 Uhr
● Palais Niederösterreich,
Herrengasse 13, 1010Wien
● Vorverkauf: 25 Euro, Studie-
rende zahlen 19 Euro
● Tickets: oeticket.com

DieWein-
königinnen
beim
SALON-
Event 2024.
Foto: ÖWM/
Anna Stöcher
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 Polizisten baten zum Kaffee
KREMS Mit den Menschen ins Gespräch zu kommen, Fragen zum Thema
Sicherheit zu beantworten und Tipps zu geben ist der Sinn der Aktion „Coffee
with Cops“ (Kaffee mit Polizisten). Im Billaplus-Markt in Krems-Landersdorf
luden diesmal Doris Schwaiger-Robl und Christian Koppensteiner von der
Polizeiinspektion Krems zu einer Kaffeepause ein. Herta Hahn genoss sie in
Anwesenheit von Marktmanager David Kumhera (von rechts) und dessen
Stellvertreter Michael Sulyok (links).
Foto: Martin Kalchhauser

 Krems in Pionierrolle: Bürgermeister Peter Molnar, Landwirtschaftskammer-
Mitarbeiterin und Stadträtin Bernadette Laister, Landwirt und Liegenschafts-
Stadtrat Martin Sedelmaier und Bauernkammer-Obmann Franz Stöger (von
links) starteten in Thallern die Achtsamkeitskampagne für die Landwirtschaft.
Foto: Martin Kalchhauser

KREMS Mit den „Danke“-Plaka-
ten der (zur Nachahmung emp-
fohlenen) Achtsamkeitskam-
pagne ist die Stadt Krems wie-
der einmal Vorreiter.

„Danke, dass du deinen
Hund an der Leine lässt.“ „Dan-
ke, dass du die Trauben hängen
lässt.“ „Danke, dass du den Müll
dort entsorgst, wo er hingehört.“
Mit solchen Botschaften appel-
lieren die Landwirte an Spazier-
gänger, Wanderer und Freizeit-
sportler, ihre Produkte und die
Natur zu schonen.

Die Unterstützung der
Bauern und „dass alle aufeinan-
der Rücksicht nehmen“, ist
Stadtchef Peter Molnar ein An-
liegen, weshalb er die Achtsam-
keitskampagne ausdrücklich
begrüßt: „Krems ist damit wie-
der einmal Pionierregion.“

Obstbauer (und Stadtrat)
Martin Sedelmaier, in dessen
Vorzeige-Betrieb in Thallern der

Appelle an mehr
Achtsamkeit
Kein erhobener Zeigefinger: Plakate der
neuen Kampagne sind nachdrückliche
Appelle an Rücksichtnahme auf Landwirte.

Startschuss zur Kampagne fiel,
berichtete dabei, dass die Idee
bei einem der jährlichen „Hof-
gespräche“ der Winzer und
Obstbauern geboren wurde. „Es
geht um unsere wunderschöne
Kulturlandschaft mit rund
1.000 Hektar Wein- und 42 Hek-
tar Obstbau.“

Bauernkammer-Obmann
Franz Stöger will vor allem „Be-
wusstsein schaffen“. Die land-
wirtschaftlichen Flächen seien
der Arbeitsplatz der Bauern:
„Nur weil irgendwo kein Zaun
ist, ist nicht alles automatisch
Freizeitgelände!“

Für Bernadette Laister, Öf-
fentlichkeitsarbeiterin der
Landwirtschaftskammer (und
ebenfalls Stadträtin), lautet die
verbindende positive Botschaft
der Danke-Plakatserie: „Schön,
dass Sie da sind – aber wir er-
warten uns auch wertschätzen-
des Verhalten.“

VON MARTIN KALCHHAUSER

KREMS IN PIONIERROLLE KREMS Mit deutlich über zehn
Metern Länge und einer Breite
von 2,55 Metern gehört der
Stadtbus zu den massivsten Ge-
fährten, die auf den Kremser
Straßen unterwegs sind. Dass es
für den gelben Riesen insbeson-
dere im Altstadtbereich immer
wieder eng wird, ist hinlänglich
bekannt. Speziell in der An-

Stadtbus könnte
kleiner werden
Was lange Zeit als ausgeschlossen galt,
scheint nun doch möglich. Die Bestellung
großer Busse sei dennoch klug gewesen,
meint Bürgermeister Peter Molnar.

fangszeit nach Inbetriebnahme
des neuen Modells Ende des
Jahres 2020 schien die Kritik
kaum abzureißen. Abgefahrene
Seitenspiegel und Hupkonzerte,
wenn parkende Autos die Wei-
terfahrt verhinderten, ließen
den Unmut in der Bevölkerung
wachsen. Bis heute gibt es Vor-
würfe, die Stadt beschreite nur

wegen des Stadtbusses den Pfad
der Umwandlung sensibler In-
nenstadtbereiche in Begeg-
nungszonen.

Appelle, ein kleineres Mo-
dell anzuschaffen, wischte die
Stadt wiederholt beiseite. Es sei
nie eine „fachlich fundierte Be-
gründung zu kleineren Bussen
genannt“ worden und es gäbe
auch „keinen ersichtlichen
Grund zu einer Änderung“, teilte
etwa der damalige Bürgermeis-
ter Reinhard Resch im März
2022 mit.

Über drei Jahre später ist
eine Änderung der Busgröße
sehrwohl ein Thema. Hinter-
grund ist die geplante Neuaus-
schreibung des Systems bis zum
Ende des Jahrs 2028, im Zuge
derer Adaptierungen an der
Flotte vorgenommen werden
können. Bürgermeister Peter
Molnar möchte sich noch nicht
festlegen: „Fix ist eigentlich nur,
dass auf nachhaltige Antriebs-
systeme umgestellt werden
wird, welche Busse in welcher
Anzahl und Größe zum Einsatz

VON FRANZ ASCHAUER

KEHRTWENDE? kommen, kann seriöserweise
erst nach der neuen Linienpla-
nung und der durchgeführten
Ausschreibung beantwortet
werden.“ Er verweist allerdings
auf Testfahrten mit einem „et-
was kleinerem, elektrischen Ci-
ty-Bus“ im Herbst 2024.

Die Entscheidung für das
deutlich größere Busmodell im
Jahr 2020, war für Molnar
nichtsdestotrotz klug: „Das be-
stehende Liniensystem hat sich
bewährt und die Ausweitungen
auf Samstag-Nachmittag und
die Taktverdichtungen in den
Gewerbepark sind sehr erfolg-
reich. Mit diesen Verbesserun-
gen sind wir aber auch an der
Grenze der Leistungsfähigkeit
angelangt.“ Die ursprünglichen
Passagierprognosen seien deut-
lich übertroffen worden, so der
Stadtchef.

Zur Debatte steht im Zuge
der Neuausschreibung übrigens
auch die Linienführung. Die Ge-
spräche dazu laufen seit Herbst
2024. Die südlichen Stadtteile
werden aktuell nicht bedient.

 Über zehn Meter lang und 2,55 Meter breit: Der Kremser Stadtbus verfügt
über große Kapazitäten, steht in der engen Altstadt aber oft vor Problemen.
Foto: RK Media


